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Abteilung TECHNIK 
Die fusionsorientierte experimentelle Plasmaphysik erfordert extrem leistungsfähige Systeme 
und Bauelemente, die zum großen Teil noch nicht auf dem Markt erhältlich sind. Es ist Auf-
gabe der Abtei lung Technik, solche Versuchseinrichtungen zu entwi cklen und herzustellen. 
Dabei sind fast immer neuartige technische Läsungen unter Überschreitung bekannter Er-
fahrungswerte notwendig, um di e gestellten Anforderungen zu erfü lien. Wegen des prinzipi eil 
hohen Aufwandes gilt es stets, den angestrebten experimentellen Erfolg mit optimalem MitteI-
einsatz zu erzielen. 
Die für die Plasmaphysik charakteristische Kombinationstechnologie bedient sich u.a. sehr 
schneller kapazitiver Energiespeicher bis über 108 kVA Augenblicksleistung zur Erzeugung 
und Aufheizung dichter Plasmen. Entsprechende Hochspannungs- und Hochstrombauelemente, 
z. B. Schaltfunkenstrecken für Ströme von 100 kA und zeitlicher Schaltgenauigkeit von einigen 
10-9 s, u . a. auch für hohe Wiederholfrequenzen, waren hierfür zu entwickeln, ebenso 




Wnssergekühlte Magnete zur Erzeugung statianärer gepulster Felder werden für flexible 
experimente lle Aufbauten benätigt. Für spezielle Leiterkonfi gu rati onen wie vom Plasma 
völlig umschlossene Ringe oder Magnetfelder bis über 100 kG und größe ren Volumen sind 
supra lei tende Anordnungen unerlößlieh. Supraleitende Spulen könnten nach Lösung eines 
schwierigen Schalterproblems prinzip ie ll auch als Energiespeicher hoher Speicherdichte 
eingesetzt werden. 
Gerade von den Fragen der En e rgiespe icherung ausgehend we rden in zunehmendem Maße 
systemori enti erte Studi en und Entwi cklungsarbei ten für die zukU nftigen Plasmamaschinen 
durchgeführt mit dem Ziel, Entscheidungshilfen für die Zwischens tufen auf dem Weg zum 
wirtsch"ft lichen Fusionsreaktor zu e rha lten. Wichtige Bei träge sowoh l zum laufenden 
Progr" mm der sog. Plasmotechnik wie auch für zukünftige Apparaturen werden auf den Ge-
bieten der Materialtechnologie, Vakuumtechnik, Elek tronik und Dntenvera rbeitung ge leistet, 
wobei die in diesem Gebieten u . a. wichtige Standardisierung zur Entwicklung von Serien-
ge räten geführt hat, di e überall im I nsti tut und -vertri eben durch ei ne ei gens gegründete 
Verkaufsfirma der Max-Planck-Gese llschaft - an zahlreichen anderen Stel len eingesetzt 
werden . Dazu gehören auch Festkörper- , Flüssigkeits- und Gaslaser für verschiedene 
Anwend ungsbereiche insbesondere die der Plasmoheizung und Plasmadiagnostik . 
Alle diese Aktivitäten, deren Aufzählung noch erheblich erweitert werden könnte, werden 
stufenwei se und entsprechend dem experi mente ll en Fortschri tt dem Zi e l ei nes funkti oni erenden 
Fusi onsreaktors zugeführt unter ständi ger bestmögli eher Extrapo lati on auf di eses Zi el. Daneben 
existieren jedoch unabhängig vom Plasmaeinschluß noch eine Reihe von offenen Fragen, 
die wegen des bereits absehbaren großen Zeitbedarfs für ihre Lösung schon heute bearbeitet 
werden müssen. Sie betreffen vor a llem das Verhalten bestimmter weniger Werkstoffe 
wie z.B. Niob, Molybdän und Lithium, die überhaupt für die extremen und spezie ll en Be-
triebsbedingungen eines Fusiansreaktars in Frage kommen. Außerdem können und müssen die 
denkbaren Strukturen der Reaktorwand, die möglichen KUhlungsarten und thermodynamischen 
Kreisläufe und Sicherheitsfragen schon jetzt behandelt werden. Es ist nur natürlich, daß in 
, 
- 3 -
den Fragen der ausgesprochenen Reaktortechnologie eine wochsende Zusammenarbeit mit 
den anderen deutschen Kernforschungszentren angestrebt wird . 
Zur Durchführung umfangreicher technischer Vorhaben sind leistungsfähige eigene Werk-
stätten und Versorgungseinrichtungen unerläßlich. 50 obliegt der Abteilung Technik auch 
die LEitung ein er großen Zentralwerkstätte mit 140 Beschäftigten und zahlreichen Foch-
abtei lungen und unter den Energieversorgungseinrichtungen insbesonde re der Betrieb eines 
50-MVA-5toßstromgenerators für den Kurzzeitbetrieb von Experimenten mit großem Leistungs-
bedarf. In Kürze wird durch einen zweiten Stoßstromgenerator mit sehr viel größerer 
Spi tzen leistung di e Versorgung beträchtli ch verbessert werden. 
